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Kinder brauchen Bewegung mehr als alles andere

Eine beispielhafte Initiative im südhessischen Langen

Schluss ist mit der Bewegungsmuffelei des Nachwuchses im südhessischen Langen. Seit Januar packen dort Vereine, Grundschulen und Kitas gemeinsam das Problem im Rahmen einer einmaligen Aktion des Sportfördervereins, der „Bewegungsinitiative für Langens Kinder“ (BI), beim Schopfe. Knapp 3000 Kindern im Kindergarten- und Grundschulalter machen die Initiatoren Beine und sagen damit einem von Politikern zunehmend heiß diskutierten Gesellschaftsphänomen den Kampf an. 

Dass jedes fünfte Kind in Deutschland zu dick ist und motorische Störungen aufweist, ist längst kein Geheimnis mehr. Computerspiele und Fernsehen laufen dem Herumtollen bei den 5- bis 12-Jährigen den Rang ab. Nur knapp 30 Minuten bewegen sich die Kinder täglich intensiv. Den restlichen Tag verbringen sie im Liegen, Sitzen und Stehen, belegte eine Untersuchung der Universität Karlsruhe bereits vor drei Jahren. Doch was tun, wenn die Kinder in einer „Sitzwelt“ aufwachsen? Wie schwer es ist, den Nachwuchs zum Sport zu motivieren, weiß Ulrike Stateczny aus eigener Erfahrung. Seit mehreren Jahren kämpft die Langener Mutter gegen die überflüssigen Pfunde ihrer beiden Sprösslinge an und ist immer wieder auf der Suche nach neuen Bewegungsmöglichkeiten.

Hier setzt die BI an: Denn vor allem die Kinder, die sich von Hause aus nicht viel bewegen und keinem Verein angehören, sollen laut Jochen Kühl, Leiter der BI, durch die Maßnahmen erreicht werden. „Wir bündeln die Kräfte von Grundschulen, Kitas, Eltern und Vereinen, damit der Sport wieder Einzug in unseren Alltag hält“, sagt Peter Carlstaedt, Vorsitzender des Sportfördervereins. Gesagt, getan: Sponsoren waren schnell gefunden und der finanzielle Rahmen gesichert. Bürgermeister Dieter Pitthan übernahm die Schirmherrschaft, und auch das hessische Kultusministerium stellte Mittel bereit. Kurzerhand engagierten die Initiatoren den Sportlehrer und Basketballtrainer Yuriy Bogdanov für ein Jahr, um den Kindern den Spaß an der Bewegung näher zu bringen. Er arbeitet in Grundschulen und Kitas mit den Sportlehrern und Erzieherinnen zusammen und liefert neue Impulse für die Ausgestaltung des Sportunterrichts bzw. der Bewegungsstunden. 

Wie groß der Handlungsbedarf ist, zeigen die enormen Defizite der Kinder: Viele können nicht mehr problemlos auf einem Bein stehen oder gar auf einer geraden Linie balancieren. Die Kleinen lernen heute Bewegungsabläufe nicht mehr richtig umzusetzen. Bewegungspläne werden im Gehirn nicht vollständig automatisiert und abgespeichert. „Erste Erfolge sind seit Januar sichtbar. Bei meinen anfänglichen Besuchen waren rund 75 Prozent der Kinder motorisch auffällig. Seit wir begonnen haben, gezielt mit ihnen zu arbeiten, haben sich viele sehr positiv entwickelt. Sie lernen stetig mehr, ihren Körper zu kontrollieren“, berichtet Bogdanov.

„Motorische Störungen sind nur die eine Seite der Medaille, Übergewicht ist die andere“, erklärt Dr. Rüdiger Leinweber, Kinderarzt in Langen, der die BI aus medizinischer Sicht begleitet, die Folgen. Psychische Störungen gehen mit überschüssigen Pfunden einher. Diabetes, Knochen- und Gelenkprobleme sowie ein erhöhtes Schlaganfall- und Krebsrisiko folgen oft nicht erst im Erwachsenenalter.
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Diverse Aktionen hat die BI in den vergangenen sechs Monaten auf die Beine gestellt. Sportlehrer und Schulleiter tauschen sich regelmäßig in Arbeitsgruppen mit Bogdanov und den Initiatoren aus. Sie entwickeln Projektideen, mit denen sie die Grundschulkinder für mehr Bewegung begeistern wollen. Am sogenannten „Bewegungstag“ hatten alle Grundschüler der Ludwig-Erk-Schule die Gelegenheit, eine halbe Stunde in der Turnhalle an speziell aufgebauten Bewegungslandschaften klassenübergreifend herumzutoben und ihre Fähigkeiten auf die Probe zu stellen, um hinterher konzentriert weiter zu lernen. 

Dass auch innerhalb enger Rahmenpläne und begrenzter finanzieller Möglichkeiten neue Wege gegangen werden können, beweist die Albert-Schweitzer-Schule mit der Einführung der „Aktiven Pause“. Dreimal wöchentlich verausgaben sich bis zu 50 Schüler klassenübergreifend während der großen Pause in der Turnhalle, in der immer andere Gerätekombinationen zum Klettern, Balancieren, Schaukeln und Werfen einladen.

Ein Höhepunkt des vergangenen Schuljahres war die „Bewegungs-Olympiade für Langens Grundschüler“. Zwei Tage standen ganz im Zeichen der Bewegung. Spielerisch sollten die Schüler angespornt werden, ihre eigenen Leistungen zu erfassen und bis zum nächsten Jahr zu verbessern. 

Mit der Umfrageaktion „Bewegt zur Schule/Kita“ richtete die BI einen Appell an die Eltern. Damit die Maßnahmen ineinander greifen, muss auch der Alltag angepasst werden. Wie die Sprösslinge zur Schule, zur Kita oder zu Freizeitveranstaltungen gelangen, das wollten die Initiatoren wissen. Das Ergebnis war überraschend positiv: „Etwa 70 Prozent der Kinder gehen zu Fuß zur Schule“, stellt Jochen Kühl fest. Wie den verbleibenden 30 Prozent diese Bewegungsmöglichkeit in Zukunft ebenfalls geboten werden könnte, solle künftig in Elternabenden oder im Schulunterricht thematisiert werden. Erste Anhaltspunkte für Verbesserungen im Straßenverkehr werden der Stadt vorgelegt.  

Fördervereins-Vorsitzender Carlstaedt ist begeistert von der guten übergreifenden Zusammenarbeit und lobt die Ideen der Arbeitsgruppen, um die Kinder, denen die nötigen Impulse aus den Familien noch fehlen, in Bewegung zu bringen. Doch ganz ohne die Eltern gehe es nicht, gibt er zu bedenken, denn diese hätten die Verantwortung für eine gesunde Entwicklung ihrer Kinder. „Deshalb werden wir alle gemeinsam weiter intensiv daran arbeiten, wie wir die Eltern, die dem Sport weniger aufgeschlossenen gegenüberstehen, überzeugen können, dass korrekte Bewegung und Ernährung zusammengehören und zu einer gesunden Entwicklung ihrer Kinder beitragen“, sagt er.

Doch gute Ideen allein reichen nicht, auch der finanzielle Rahmen muss stimmen. Mit der Fraport AG, den Stadtwerken Langen GmbH und der Sparkasse Langen-Seligenstadt stehen der BI starke Unternehmen zur Seite, damit die Initiative auch weiter im „Europäischen Jahr der Erziehung durch Sport“ beispielhaft vorangehen kann. Bleibt zu wünschen, dass dies ein Anstoß für andere Städte ist, aktiv an unser aller Zukunft zu arbeiten.

Daniela Conrady 
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